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1. Einleitung 

Nach mehr als sieben Jahren in Europa, kann ich den großen Einfluss der Kultur und 

Musik auf meine persönliche Entwicklung als Geigerin spüren. 

Wer von den ausländischen Musikern war nicht erstaunt über die große Anzahl an 

Konzertsälen und Kunststätten, die Wien bietet. Ebenso wie von den unzähligen 

Möglichkeiten für Konzertauftritte und künstlerisch-musikalische Projekten täglich 

gibt. Als kolumbianische Geigerin halte ich es für äußerst wichtig, mich intensiver 

mit der Musik meiner Kultur auseinanderzusetzen. Durch die Erfahrung, in diesen 

Jahren in Österreich, habe ich die Möglichkeit erhalten, mich der akademischen 

Musik aus verschiedenen technischen, theoretischen und interpretativen 

Perspektiven zu nähern. 

Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt auf dem Repertoire des kolumbianischen 

Komponisten Blas Emilio Atehortúa, vom europäischen Kompositionsstil des 20. 

Jahrhunderts beeinflusst wurde, insbesondere in seiner Kammermusik. Mit Hilfe 

von wissenschaftlichen Artikeln und Interviews von zwei Musikern, die das 

musikalische Werk von Blas Emilio Atehortua studiert haben. 

Deswegen möchte ich den politischen, sozialen und kulturellen Aspekt dieser Zeit 

in Lateinamerika untersuchen und auch forschen, wie Europa die kulturelle Szene 

in Lateinamerika beeinflusste. Im Rahmen meiner Bachelorarbeit werde ich mich 

auf die Kompositionsstile von Bela Bartok, Alberto Ginastera, Bruno Maderna, 

Olivier Messiaen, Iannis Xenakis und Riccardo Malipiero, Arnold Schönberg, und 

Aaron Copland konzentrieren. Und der Stil dieser Komponisten Atehortua und 

insbesondere seine Kammermusik beeinflusst haben.  

Als Endergebnis dieser Forschung werde ich ein Konzert mit meinem 

Streichquartett geben, in dem wir den Einfluss von Bela Bartok auf die 

Kammermusikwerke von Blas Emilio Atehortúa erläutern können. 
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2. Historischer Kontext in Lateinamerika zwischen 1940-

1970 

Viele Historiker und Musikwissenschaftler haben sich intensiv mit dem Export der 

amerikanischen Kultur durch die US-Regierung in die Länder Südamerikas befasst. 

Dieses Phänomen wurde als "Kultureller Kalter Krieg" bezeichnet, bei dem es 

darum ging, Allianzen zwischen Nordamerika und Südamerika zu stärken. Während 

dieses Zeitraums, der etwa von Ende der 1940er bis Anfang der 1990er Jahre 

dauerte, setzte die USA verschiedene kulturelle Strategien ein, um Einfluss und 

Sympathie in der Region zu gewinnen. Dies umfasste die Förderung von Musik, 

Film, Kunst und anderen Aspekten der amerikanischen Kultur, um das Bild der USA 

aufzuwerten und es als Vorbild zu präsentieren.  

Der kulturelle Kalte Krieg konzentrierte sich nicht nur auf den Export von kulturellen 

Produkten, sondern auch auf den Austausch von Ideen und Werten. Durch kulturelle 

Programme, akademische Austausche und künstlerische Veranstaltungen 

versuchte die USA, Allianzen zu festigen und den Einfluss der Sowjetunion zu 

bekämpfen, die ebenfalls aktiv war, ihre eigene Kultur und Werte in der Region zu 

fördern. Dieses Phänomen wurde in der Geschichte analysiert und hat einen 

nachhaltigen Einfluss darauf hinterlassen, wie der kulturelle Einfluss der USA in 

Lateinamerika wahrgenommen wird.  1  

Das Interesse der Vereinigten Staaten an Lateinamerika hatte bereits einige Jahre 

zuvor begonnen, während des Zweiten Weltkriegs. Durch ihre Kulturpolitik 

versuchte die US-Regierung zu verhindern, dass Südamerika die Ideologien des 

Faschismus und des Nationalsozialismus annahm, die in Europa auf dem 

Vormarsch waren. Dies war die perfekte Gelegenheit, die Abteilung für kulturelle 

Beziehungen zu etablieren, um das Programm des kulturellen Exports zu fördern. 

Dies geschah durch verschiedene internationale Organisationen wie die Abteilung 

für Musik und den Interamerikanischen Musikrat der Organisation Amerikanischer 

Staaten (OAS), den Internationalen Musikrat der Organisation der Vereinten 

Nationen für Erziehung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO) und das Institut für 

 
1 Vgl. Campbell, Jennifer L., Journal Article  
Creating Something Out of Nothing: The Office of Inter-American Affairs Music Committee (1940-1941) 
and the Inception of a Policy for Musical Diplomacy, S 29-32. 
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hispanische Kultur. Diese Politiken wurden zunächst in den 1940er Jahren von der 

Regierung von Franklin D. Roosevelt vorangetrieben. 

Im Gleichklang mit Blas Emilio Atehortúa profitierten im 20. Jahrhundert zahlreiche 

lateinamerikanische Komponisten und Musiker erheblich von der stabilen 

Kulturpolitik, darunter die "Politik des guten Nachbarn", die bereits seit 1933 

umgesetzt wurde. Im Rahmen dieser Politik startete das Büro für 

Interamerikanische Angelegenheiten (OIAA) in Zusammenarbeit mit dem 

Außenministerium ein Programm für kulturelle Propaganda, um die Beziehungen 

zwischen Nordamerika und Südamerika zu stärken. Es wurde ein Musikkomitee 

gegründet, dass von Aaron Copland, Marshall Bartholomew und Carleton Sprague 

Smith geleitet wurde. Es wurden Tourneen der bedeutendsten Orchester der USA 

in verschiedene Länder in Mittel- und Südamerika organisiert, darunter das 

Philadelphia Symphony Orchestra, das Dallas Symphony Orchestra, das Boston 

Symphony Orchestra, das Rochester Philharmonic Orchestra, das Wind Quintet 

des American Composers Alliance, das Ballet Caravan und der Yale Glee Club. Ein 

bedeutendes Mitglied dieses Komitees war Aaron Copland, der Präsident der 

American Composers Alliance. Marshall Bartholomew, der Leiter des Glee Club der 

Yale University, war eines der Mitglieder des Komitees, das ein großes Interesse an 

Kolumbien zeigte. Er argumentierte Monate bevor die Tour des Yale Glee Club durch 

Südamerika begann:  "Venezuela, Colombia and Ecuador are of very particular 

interest to the United States at the present time because of their geography. There 

are many indications that it is of particular importance for us to leave no stone 

unturned which will develop a friendly spirit between these countries and 

ourselves“.2  

Zusätzlich zum Kulturexport, Tanz und Film aus den Vereinigten Staaten nach 

Südamerika war auch die Gründung neuer Forschungsinstitute von hoher 

Bedeutung. Dazu gehörte das CLAEM in Argentinien, an dem später der 

kolumbianische Komponist Blas Emilio Atehortúa studierte. CLAEM steht für 

(Centro Latinoamericano de Altos Estudios Musicales) Lateinamerikanisches 

 
2 Abrams Ansari, Emily, 'Masters of the President's Music': Cold War Composers and the United States 
Government"(Ph.D. diss., Harvard University, 2010) Letter to Carleton Sprague Smith from Marshall 
Bartholomew, January 7, 1941, CCLC, 10/355. 
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Zentrum für fortgeschrittene Musikstudien Torcuato di Tella in Buenos Aires, 

Argentina.  

Die Zunahme der musikalischen Aktivitäten seitens der Musikabteilung der OAS ab 

1953 trug zur Gründung von fünf spezialisierten Instituten für Forschung, 

Dokumentation, Schöpfung und Bildung in den sechziger Jahren bei. Diese hatten 

ihren Sitz in verschiedenen Mitgliedsländern der OAS. Dazu gehörten: in Chile das 

Interamerikanische Institut für Musikpädagogik; in Venezuela das 

Interamerikanische Institut für Ethnomusikologie; in Brasilien das 

Interamerikanische Institut für Experimentelle und Musikalische Studien; in Puerto 

Rico das Interamerikanische Zentrum für Information und Dokumentation in der 

Musik; und in den Vereinigten Staaten wurde das Interamerikanische Institut für 

Musikforschung gegründet. 3 

Zusätzlich dazu gründete der Kolumbianer Guillermo Espinosa als Leiter der 

Abteilung die Publikation ´Komponisten Amerikas´ im Jahr 1955. Diese umfasst 19 

Bände, in denen die Biografie, das Werkverzeichnis und Fotografien von 

Komponisten zusammengestellt sind. Er leitete auch das (Inter-American Music 

Bulletin) "Interamerikanische Musikbulletin" von 1957 bis 1972.4  

Die Folgen des Kalten Krieges umfassten eine Periode von zwanzig Jahren 

wirtschaftlichen Wohlstands zwischen den 1950er und 1970er Jahren, auch 

bekannt als "les trente glorieuses" oder das "goldene Zeitalter" des 20. 

Jahrhunderts.5 Die USA und die UdSSR waren die hegemonialen Vertreter der 

kapitalistischen und kommunistischen Wirtschaftssysteme, und somit trug die 

Stabilität und wirtschaftliche Prosperität der USA zur Stabilität und Prosperität der 

meisten südamerikanischen Länder bei. 

In Argentinien begünstigten die Industrialisierungspolitik während der Regierung 

von Arturo Frondizi (1958-1961) das Wachstum der Mittelschicht. Dies ermöglichte 

eine Ausweitung des universitären Bildungsangebots. Die Siam-Gruppe gründete 

1958 das Instituto Torcuato di Tella. In der Kunstsektion betrieben das Centro 

 
3 Vgl. Sarmiento, Pedro, Die Musik von Blas Atehortúa im lateinamerikanischen Kontext (1940-1970). 
Academia.edu, (2021) S. 2-3. 
4 Vgl. Weitere Einzelheiten zum Werk dieses Komponisten finden Sie unter Stevenson, Robert, “Tribute 
to Guillermo Espinosa, Founder & Music Director Emeritus Inter- 
American Music Festival”, Inter-American Music Review, vol. IV, No. 2, S. 49-50. 
5 Vgl. Hobsbawm, Eric– Geschichte des 20. Jahrhunderts - Kapitel IX: DIE GOLDENEN JAHRE, S.2. 
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Latinoamericano de Altos Estudios Musicales (CLAEM), das Zentrum der visuellen 

Künstes (CAV) und das Audiovisuelles Experimentierzentrum (CEA). Die 

gemeinsame Arbeit zwischen dem Institut für hispanische Kultur, der Musikabteilung 

der OAS und dem Internationalen Musikrat der UNESCO förderte das Wachstum 

und die Stärkung von Musikfestivals ab den 1950er Jahren. Dies steht im Einklang 

mit dem 'goldenen Zeitalter' des 20. Jahrhunderts. 6 

 

3. Leben und Werk von Blas Emilio Atehortúa (1943-2020) 

Basierend auf verschiedenen literarischen Quellen präsentiere ich hier die Biografie 

eines der bedeutendsten kolumbianischen Komponisten des 20. Jahrhunderts im 

Bereich der kolumbianischen Musik. Er war an einem der repräsentativsten 

Forschungsinstitute tätig, dem Lateinamerikanisches Zentrum für fortgeschrittene 

Musikstudien Torcuato di Tella (CLAEM). Dort gelang es ihm durch Experimente und 

die Verschmelzung verschiedener Kompositionsstile, seine eigene musikalische 

Sprache zu festigen und zu einem der repräsentativen Komponisten Lateinamerikas 

im 20. Jahrhundert zu werden. 

Seine Laufbahn als Komponist erstreckt sich von 1957 bis 2019, in dieser Zeit 

wurden Interviews, Dokumentationen, Hommage-Konzerte und wissenschaftliche 

Artikel über sein Werk und Leben gemacht. Ebenso gibt es Artikel und Analysen von 

verschiedenen Musikwissenschaftlern und Studenten aus verschiedenen Teilen der 

Welt. Unter diesen Artikeln befindet sich ´Allgemeine Studie über die musikalischen 

Werke von Blas Atehortúa´ geschrieben von dem Musikwissenschaftler Pedro 

Sarmiento. Zusätzlich dazu ist eine Reihe von fünf Konferenzen verfügbar, die in 

der Bibliothek Luis Angel Arango in Bogotá zwischen dem 1. und 6. August 2015 

stattfanden.7 Hier beschreibt Blas Emilio Atehortúa selbst sein musikalisches Werk, 

klassifiziert und präsentiert seine Werke in fünf großen Gruppen: erstens 

Kammermusik, zweitens Sinfonische Musik, Vokalwerke, Konzerte und Musik für 

 
6 Vgl. Sarmiento, Pedro, Die Musik von Blas Atehortúa im lateinamerikanischen Kontext (1940-1970). 
Academia.edu, (2021) S. 4-5. 
7 Vgl. Bibliothek Luis Angel Arango, fünf Konferenzen von Blas Emilio Atehortúa, Bogotá, 2015. 
https://www.youtube.com/watch?v=Z-ntqR3nMVo. 
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Klavier. Diese Konferenzen waren eine bedeutende Referenz, um mehr über seinen 

Kompositionsstil zu erfahren. 

Im akademischen Bereich habe ich außerdem die Dokumentation " Blas: der Mann 

und seine Legende " 8 gefunden, das Interview von Nury Valbuena 'Blas Emilio 

Atehortúa, ´Anspielung auf das Mögliche´.9 Ebenso wie die Forschungsprojekte von 

Liz Ángela García, ´Musik für Streichquartett de Blas Emilio Atehortúa´ die sich auf 

die Kammermusik von Blas Atehortúa konzentriert haben.10 Es gibt auch kritische 

Editionen, die vom Musikwissenschaftler Pedro Sarmiento erstellt wurden, 

gesponsert von Kulturministerium von Kolumbien.11Es wird geschätzt, dass das 

Werkverzeichnis von Blas Emilio Atehortúa aus 261 Opus. Besteht. Einige davon 

bestehen sogar aus drei verschiedenen Werken, und dass er bei seinem Tod drei 

unvollendete Werke hinterlassen hat, ohne die Musik zu zählen, die er für Theater, 

Film, Fernsehen und für verschiedene Zwecke angefertigte Arrangements 

(Transkriptionen und Orchestrierungen) geschrieben hat. 

 

3.1 Biografie von Blas Emilio Atehortúa 

Er war besonders bekannt für seine Sinfonien und Kammermusik sowie für seinen 

Beitrag zur Entwicklung und Förderung der akademischen Musik in Kolumbien. 

Atehortúa studierte Komposition an der Nationalen Universität von Kolumbien, 

seine Werke wurden sowohl in Kolumbien als auch im Ausland aufgeführt, und er 

erhielt Anerkennungen und Preise für seine herausragende künstlerische Arbeit. 

Neben seiner Arbeit als Komponist hat Atehortúa auch Aufgaben als Orchesterleiter 

übernommen und war eine Schlüsselfigur in der Ausbildung neuer musikalischer 

Talente in Kolumbien. Er gab Unterricht und hielt Vorträge an Bildungseinrichtungen. 

Sein Einfluss auf die kolumbianische klassische Musik war bedeutend, und er 

etablierte sich als eine wichtige Figur im kulturellen Leben des Landes. 

 
8 Vgl. Restrepo, Hernán, Grupo INTERDÍS, Audiovisual Interdís Research Group, Nationale Universität 
von, Medellín, 2008. 
9 Vgl. Valbuena, Nury, Nomaden Zeitschrift, Zentraluniversität von Kolumbien ,1997, S.13-15. 
10 Vgl. Garcia, Liz, Music for string Quartet by Blas Emilio Atehortúa, 2020. 
11 Ich werde die kritischen Editionen in Pedro Samiento Interview später nennen, S.9. 
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Blas Emilio Atehortúa wurde im Departamento de Antioquia, Kolumbien, geboren. 

Er erhielt seine erste Ausbildung am Konservatorium des Instituts Bildende Künste 

von Medellín. Später schrieb er sich am Nationalen Konservatorium in Bogotá ein, 

wo er 1963 seinen Abschluss als Komponist machte, stark beeinflusst von dem 

renommierten estnischen Dirigenten / Komponisten und Pianisten Olav Roots, 

Zusätzlich zu Roots hatte Atehortua auch Unterricht bei den Professoren F. 

González Zuleta, José Rozo Contreras und Andrés Pardo Tovar. 

Im Jahr 1964 gewann er ein Stipendium für ein Kompositionsstudium am Centro de 

Altos Estudios Musicales des Instituto Torcuato de Tella in Buenos Aires, (CLAIM), 

mit seinem Werk "Overtura Simétrica", in dem bereits der Einfluss des Stils von Béla 

Bartók zu erkennen ist. Über einen Zeitraum von vier Jahren erhielt er Unterricht 

von herausragenden Komponisten, darunter Alberto Ginastera, Luigi Dallapiccola, 

Bruno Maderna, Olivier Messiaen, Iannis Xenakis und Riccardo Malipiero. (Gómez, 

2020) Diese Erfahrung spiegelt sich bemerkenswert in seiner Technik und seinem 

Kompositionsstil wider, wie uns Pedro Sarmiento in einem Interview im 

vergangenen Dezember erzählt hat. 12 

In dieser Phase in Buenos Aires entstanden seine Orchesterwerke "Concerto 

Grosso" Op.18 und "Tripartita" Op.25 sowie kleinere Werke für Klavier und 

Kammerensembles. Während dieser Zeit hatte er auch die Gelegenheit, in den 

Vereinigten Staaten bei Aaron Copland zu studieren. Nach seiner Rückkehr nach 

Kolumbien folgten Jahre der Leitung mehrerer musikalischer 

Ausbildungseinrichtungen sowie der Leitung von Orchestern, darunter das 

Sinfónica de Colombia und die Filarmónica de Bogotá. Ebenso wirkte er als 

Gastdirigent in verschiedenen Ländern Lateinamerikas. 

Ende der siebziger Jahre bereiste er Lateinamerika und engagierte sich 

pädagogisch durch seine Mitgliedschaft im Rat der Interamerikanischen 

Organisation amerikanischer Staaten (OAS). Von 1989 bis 1991 lebte er in Caracas 

und wurde vom Conservatorio Simón Bolívar des Nationalen Jugendorchesters von 

Venezuela als Lehrer und Leiter des Fachbereichs Komposition engagiert, eine 

Position, die er bis 2018 innehatte. Von 1992 bis 1993 lebte er in Washington, 

 
12 Garcia, L. Angela, Music for string Quartet by Blas Emilio Atehortúa. Biografie Blas Emilio Atehortúa, 
S. 6-7, 2020. 
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nachdem er ein Stipendium von der Guggenheim Fundation erhalten hatte. Trotz 

ernsthafter gesundheitlicher Probleme arbeitete er unermüdlich weiter und stand 

jeden Tag um 5 Uhr auf, um zu komponieren. In dieser Periode schuf er etwa dreißig 

bedeutende Werke und reiste ständig zwischen Venezuela und Kolumbien. Im Jahr 

2009 unterzog sich Atehortúa einer Nierentransplantation. Diese Intervention, 

anstatt seine Produktion zu stoppen, verlieh ihm mehr Energie und Motivation zum 

Schreiben. Ab diesem Zeitpunkt widmete er sich mit noch mehr Ausdauer seiner 

Kompositionstätigkeit, die er bis zu seinen letzten Tagen fortsetzte.  Aus diesem 

Jahr stammt ein bedeutendes Werk: "Ut supra el Fénix", opus 239 für Orchester, 

uraufgeführt von der Philharmonie Medellín und anschließend von der 

Jugendorchester Simón Bolívar de Venezuela aufgeführt.13 

Unter den erhaltenen Auszeichnungen, neben nationalen und internationalen 

Kompositionspreisen, ragen das Offizierskreuz des Zivilverdienstordens, verliehen 

vom König Juan Carlos von Spanien (1982), die Gedenkmedaille zum hundertsten 

Geburtstag von Béla Bartók (1983), der Ehrendoktortitel der Nationalen Universität 

von Kolumbien (1991), der Orden des Kongresses im Rang eines Ritters (1994) und 

der Lebenswerkpreis des Ministeriums für Kultur (2011) heraus. Als Ergebnis dieses 

Preises wurde "Blas Emilio Atehortúa: Tallando resonancias, timbres y acentos" 

veröffentlicht, eine seiner neuesten Biografien. Der Maestro starb am 5. Januar 

2020 in Bucaramanga, Santander, in Begleitung seiner Familie.14 

 

 

 

 

 

 

 
13 Vgl. Friedmann, Susana, Biografie Blas Emilio Atehortúa, S.63-65. 
14 Vgl. Garcia, L. Angela, Music for string Quartet by Blas Emilio Atehortúa, Biografie Blas Emilio 
Atehortúa, S. 6-7, 2020. 
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4. Interviews 

Dank dieser Forschungsarbeit hatte ich die Gelegenheit, den Musikwissenschaftler 

und Komponisten Pedro Sarmiento sowie die ausgezeichnete Geigerin und Mitglied 

des Q-arte Quartetts, Liz Angela, zu interviewen. Beiden hatten einen sehr 

persönlichen Kontakt zu Blas Emilio Atehortúa. Um mehr über das Werk dieses 

bedeutenden kolumbianischen Komponisten zu erfahren, konzentrierte ich mich in 

den Interviews auf den Einfluss, den Europa auf die Kompositionstechnik von Blas 

Emilio Atehortúa hatte. In jedem Interview werde ich eine kurze Biografie des 

Interviewten, und die Beziehung zu Blas Emilio Atehortúa und eine Beschreibung 

der vom Interviewten interpretierten oder analysierten Werke geben. 

 

4.1 Interview mit Pedro Sarmiento/ Komponist, Wissenschaftler  

Biografie: Pedro Sarmiento ist ein kolumbianischer Komponist, geboren 1977 in der 

Stadt Cali im Bundesland Valle del Cauca. Im Jahr 1985 begann er sein 

Musikstudium am Konservatorium für Musik der Nationalen Universität von 

Kolumbien. An derselben Hochschule absolvierte er von 1995 bis 2000 sein 

Bachelorstudium in klassischer Gitarre bei Sonia Díaz und Irene Gómez sowie in 

Komposition bei Maestro Blas Emilio Atehortúa. Als Studenten von Atehortúa 

komponierte er seine Serenade für Viola und Gitarre, die auf dem Dritten Nationalen 

Gitarrenfestival "Gritos de Madera" (1999) uraufgeführt wurde. Er erforscht 

verschiedene Werke von Blas Emilio Atehortua, darunter Estudios sinfónicos, Op. 

36; Diagramas, Op. 49; Soggetto da Vivaldi, Op. 71; Brachot para Golda Meir, Op. 

109; und Música d’Orchestra per Bela Bartok, Op. 135, die etwa zwanzig Jahre 

künstlerische Tätigkeit abdecken (1968-1985).15 

Interview durchgeführt am 2.12.23 über Zoom, In Bezug auf Blas' Kompositionsstil 

sagt Pedro Sarmiento: "Blas verwendet immer die Formen des Neoklassizismus in 

der Struktur seiner Werke: Zum Beispiel nutzt er die Rondo-Form, Bogenform oder 

Brückenform, arbeitet in Abschnittsform, innerhalb dieser Abschnitte kann er Fugen, 

Variationen, Kontrapunkt, Passacaglia (Fortsetzung mit Variationen in den anderen 

Stimmen) einbeziehen." Blas Emilio Atehortúa beginnt mit vorbestimmten Formen 

 
15 Vgl. Sarmiento, Pedro, Biografie auf künstlerischer Website, https://pedrosarmiento.co/biografia/. 
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bei der Schaffung seiner Werke. Er plant sein Schema von Anfang an, zum Beispiel: 

Frei nach Abschnitten: A B A C D B A Rhythmische Motive: Seine Werke werden 

stark von rhythmischen Motiven repräsentiert, insbesondere von traditionellen 

kolumbianischen Rhythmen wie Pasillo und Bambuco.  

In vielen seiner Werke für Sinfonieorchester und Blasorchester verwendet er 

besonders viele Schlaginstrumente für die Schlagzeugsektion mit vielen 

rhythmischen Motiven, und in einigen Werken repräsentiert er die traditionellen 

kolumbianischen Rhythmen wie Pasillo und Bambuco.16 

4.1.1 Über den europäischen Einfluss von Arnold Schönberg und Bela Bartok 

Einfluss von Arnold Schönberg: Der Einfluss dieses Komponisten ist in Atehortuas 

Werk ´Drei kleinen Klavierstücke op. 19´ zu erkennen. Das Werk von Schönberg, 

auf dem Atehortúa sein Werk "Hommage" basiert, heißt ´Sechs kleinen 

Klavierstücke op. 19´. Es ist ein Werk im Rahmen des ´Dodekaphonismus oder 

Serialismus´ bekannt, als Hommage an Schönberg mit dem gleichen Opus und 

auch auf Deutsch betitelt. Die drei kleinen Klavierstücke op. 19 ist als teilweiser 

Serialismus kategorisiert, wobei Atehortúa in diesem Werk Serien von 7/9/11 Tönen 

verwendet. Die seriellen Verfahren von Atehortua sind nicht streng, wie sie im 

normale Serialismus verstanden sind, bei dem die Serien zwölf Noten umfassen. 

Ein anderes Werk von Atehortua, in dem der Einfluss von Schönberg spürbar ist, ist   

´Diagramas´ Op. 49 (1971), genannt "Hommage an Arnold Schönberg". Er versucht 

hier in dem vierten Satz eine repräsentative pointilistische Orchestrierung zu 

schaffen.17 

Einfluss von Bela Bartok: Zum hundertsten Geburtstag von Bela Bartok, im Jahr 

1983 schreibt Atehortúa ein Bläserquintett, in dem er die Kompositionstechniken 

 
16 Bambuco ist ein typischer Rhythmus und ein indigener kolumbianischer Tanz, der als der 
repräsentativste des Landes gilt und Teil der nationalen Folklore geworden ist. Es ist ein beliebter Tanz, 
von dem einige glauben, dass er afrikanischen Ursprungs ist, und für andere ist er indischen, d.h. 
amerikanischen Ursprungs. Es wurde möglicherweise von den Quechua geerbt, die es interpretierten, 
während sie mit ihren Händen Töpferwaren herstellten. 
Als typisch kolumbianischer Tanz hat Bambuco einen komplexen Rhythmus, der wie eine Art Walzer 
klingt, der für Musiker sehr schwer aufzuführen ist. 
17Handschriftliche Partitur,  II Festival de las Américas en Colombia 1986, Programm vom 28. 
November 1986, Bogota: Fundación Promúsica, S. 30-32. zit nach, Pedro Sarmiento, Allgemeine 
Studie über die musikalischen Werke von Blas Atehortúa, S. 13-14. 
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von Bela Bartok verwendet hat. Im selben Jahr erhält er von der ungarischen 

Regierung als Dank eine Gedenkmedaille für die Komposition. Nachdem er diese 

wichtige Anerkennung erhalten hat, komponiert Blas Emilio erneut für das 

Philharmonische Orchester von Bogotá. Dieses Mal schreibt er "Música de 

Orquesta para Béla Bartók" (Op. 135). In diesem Werk spiegelt sich der 

kompositorische Stil von Béla Bartók deutlich wider. Schon im Jahr 1963 komponiert 

Blas Emilio Atehortúa die ´Symmetrische Ouvertüre`, in der er viele 

Kompositionstechniken von Béla Bartók verwendet, wie etwa symmetrische 

Tonleitern, hexatonische und pentatonische Skalen. Durch die Kombination 

mehrerer dieser Skalen schafft er seine eigene harmonische Sprache, die eine 

atonale Empfindung erzeugt. In Wirklichkeit jedoch hat diese nur tonale 

Komponenten, wie die Skala selbst, unabhängig von ihrer Konfiguration.18 

Ähnlich wie Kodály und Bela Bartók verwendet Blas Emilio Atehortúa die modale 

Stimmung, die vom gregorianischen Gesang übernommen wurde. Er integriert auch 

verschiedene Elemente der traditionellen Musik, in diesem Fall der kolumbianischen 

Musik, wie die Rhythmen und Perkussionsinstrumente der Tänze Bambuco und 

Pasillo. 

Er versuchte, wie Bela Bartok, Polytonalität und Nationalismus in seinen Werken zu 

verbinden. Er übernahm auch von Bartok die Systematisierung der Harmonie, die 

von Theoretikern als Achsensystem bezeichnet wird, bei der die Modulation entlang 

der Achsen im chromatischen Kreis und durch die Beziehung durch das Tritonus-

Intervall erfolgt. Blas Emilio Atehortúa nutzt alle möglichen Formen der Symmetrie, 

sowohl in der Harmonie, Melodie als auch im Rhythmus und der Verteilung der 

Instrumente im Werk. Diese Symmetrie bildet die grundlegende 

Kompositionsgrundlage von Atehortua. 

4.1.2 Über den Einfluss von CLAEM 

Das CLAEM war eine Institution, die für das Studium, die Verbreitung und die 

Forschung im Bereich der Musik, insbesondere der zeitgenössischen und 

avantgardistischen Musik, zuständig war. Sie wurde 1961 gegründet in Buenos 

Aires, als Teil des Di Tella Instituts, mit dem Komponisten Alberto Ginastera als 

 
18 Vgl. "Música de Orquesta para Béla Bartók" (Op. 135) Beschreibung dieser Arbeit in Saite 22. 
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einem der wichtigsten Dirigenten. Im Jahr 1971 stellte das Zentrum seinen Betrieb 

ein. 

Das Ziel des CLAEM war es, jungen Komponisten die Möglichkeit zu geben, 

musikalische Studien und Forschungen mit bedeutenden Komponisten aus 

verschiedenen Teilen der Welt durchzuführen. Einige von ihnen waren unter 

anderem Ricardo Malipiero, Luigi Dallapiccola, Luigi Nono, Iannis Xenakis, Bruno 

Maderna, Olivier Messiaen. 

Atehortúa gewinnt ein Stipendium im Jahr 1964, um Komposition bei Alberto 

Ginastera zu studieren. Nach Abschluss der beiden Jahre gewinnt er im Jahr 1965 

ein weiteres Stipendium, um bei Aaron Copland in den Vereinigten Staaten zu 

studieren. Am Ende seines ersten Jahres stellt er jedoch fest, dass er sich nicht mit 

der nordamerikanischen Musik dieser Zeit identifiziert. Er fühlt sich nicht wohl mit 

den Avantgardisten des Minimalismus, die zu dieser Zeit in Nordamerika auf dem 

Vormarsch waren. Daher schreibt er einen Brief an Ginastera und teilt ihm mit, dass 

er ein lateinamerikanischer Komponist sein möchte, und bittet darum, wieder am 

CLAEM aufgenommen zu werden. Auf diese Weise kehrt Atehortúa unter der 

Leitung von Ginastera nach Argentinien zurück. Zwischen 1966 und 1970 studiert 

er am CLAEM. 

Wie Pedro Sarmiento laut sagt: "Atehortúa imitiert ziemlich den Kompositionsstil von 

Ginastera, definitiv kann man sehen, dass er sein größter Bezugspunkt in der 

Komposition war."19  

4.1.2.1 Einfluss von Ricardo Malipiero und Witold Lutosławski 

Wie in der Biografie von Atehortúa erwähnt, war er nicht nur ein talentierter 

Komponist, sondern auch Orchesterleiter. Verschiedene Dirigiertechniken lernte er 

am CLAEM von Malipiero. Dazu gehört die "Ametria" auch als "kontrollierte 

Spontaneität" bekannt, bei der der Dirigent durch die Symbolisierung von Zahlen 

den musikalischen Abschnitt in der Aufführung des Werks markiert.  

Zwischen den Jahren 1976-77 standardisiert er seine Kompositionstechnik, die eine 

Fusion, der am CLAEM erlernten Stile ist. Er übernimmt die symmetrischen 

Grundlagen von Bela Bartok zusammen mit der "kontrollierten Zufälligkeit" von 

 
19 Sarmiento, Pedro, Interview, 2.12.23 
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Lutoslawski. Letztere ist eine Orchestertechnik, bei der Abschnitte im "Dirigat" 

gemacht werden und mit "ad libitum"-Abschnitten abwechseln. Hierbei sind die 

Interpreten frei in ihrer Entscheidung, wie sie interpretieren möchten. Diese Technik 

wird auf seine beiden letzten Quartette angewendet. 

Der Begriff "zufällig" bezieht sich auf jeden Kompositionsprozess, bei dem einige 

Elemente nicht genau vom Komponisten bestimmt sind und unbestimmt bleiben (ein 

Prozess. Witold Lutoslawski führte die kontrollierte Zufälligkeit ein: 

„Kontrollierte Zufälligkeit erzeugt ein Gefühl von Flexibilität und Fehlen einer 

kräftigen Planung: Die Instrumente spielen ihre entsprechenden Phrasen ohne 

Einhaltung eines bestimmten Pulses und ohne Koordination (ad libitum, 'jeder 

so, als ob jeder allein spielen würde') und wiederholen sie, bis ein neuer Eintritt 

erfolgt oder bis der Dirigent dieses Stück mit variabler Dauer beendet.“ 20 

Diese zufällige Technik wurde erstmals in seinem Werk Jeux vénitiens (1960-1961) 

eingeführt, in dem Lutoslawski begann, mit kontrolliertem Zufall oder zufälligem 

Kontrapunkt zu komponieren. Laut dem Komponisten selbst kam ihm die Idee, als 

er das Klavierkonzert von Cage hörte. Dadurch wurde ihm bewusst, dass er auf eine 

andere Weise komponieren konnte, und dass es möglich war, Musik aus dem Chaos 

zu schreiben, um allmählich Ordnung zu schaffen. 

4.1.2.2 Einfluss von Olivier Messiaen 

Pedro Sarmiento entdeckte, dass Atehortúa in seiner Musik die Technik der 

Erhöhungen und Verminderungen von Messiaen verwendet. Wie Messiaen in 

seinem Buch "Technique of my musical language" erklärt, nutzt er nach seiner 

Forschung der indischen Musik ungewöhnliche Prozesse von Erhöhungen und 

Verminderungen in den "Ragas" und "Talas", die Skalen und Rhythmen Indiens 

sind. Zum Beispiel in Messiaens rhythmischem System der Verminderung, wo 

normalerweise eine Ganze Note zu einer Halben und die Halbe zu einer Achtel wird. 

Er schafft sein eigenes Verminderungssystem, bei dem eine Achtel zu einer 

punktierten Sechzehntel wird. Atehortúa verwendet diese Messiaen-Technik in 

 
20 Vgl. Ulrich Dibelus, La música contemporánea a partir de 1945. Madrid. España, 2004, S. 472-473 
zit. nach Sanchez Sebastian, Simbiosis Composicion Musical, 2020, S. 67-68. 
bibliotecadigital.udea.edu.co/bitstream/10495/17394/1/SanchezSebastian_2020_SimbiosisComposi
cionMusical.pdf 
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"Musica para orquesta per Bela Bartok" im rhythmischen Teil einer Passage, um zu 

verhindern, dass eine Imitation genau erscheint, und als eine Form der Variation mit 

bestimmten Feinheiten. 

4.1.2.3 Einfluss von Aaron Copland 

Atehortúa lernte während seiner Zeit in den USA unter der Anleitung von Copland 

die Behandlung der Bläser und insbesondere die Orchestrierung von ihm. In den 

Blasorchesterwerken von Atehortúa kann man viel von der Klangfarbe hören, die 

Copland verwendete, zum Beispiel, wie er die Hörner bearbeitet und wie er die 

Saxofone mischt, sowie wie er die Bläser komprimiert und erweitert. Es ist sehr 

offensichtlich in der Blasmusik von Atehotúa. 

4.2 Interview mit Liz Angela Garcia/ Geigerin des Q- Arte Quartetts am 12.11.23 

Biografie: Das Q-Arte Quartett wurde 2020 für einen Grammy Award nominiert und 

gilt als eines der herausragendsten Streichquartette Lateinamerikas. Es wurde 2010 

gegründet und konzentriert sich auf die Erforschung, Aufführung und Verbreitung 

von Quartettmusik, die auf dem Kontinent produziert wird. Sein Repertoire umfasst 

mehr als hundert Werke lateinamerikanischer Komponisten, die es in 

verschiedenen Konzertsälen und Festivals in Amerika und Europa aufgeführt hat. 

Es entwickelte Projekte in Zusammenarbeit mit namhaften Interpreten wie Rodolfo 

Mederos, Günter Haumer und dem Lateinamerikanischen Quartett sowie mit 

Komponisten wie Gabriela Ortiz, Mario Lavista und Gustavo Leone, um nur einige 

zu nennen. Im Rahmen seiner Arbeit zur Verbreitung der kolumbianischen Musik 

sticht auch seine enge Beziehung zu dem berühmten Komponisten Blas Emilio 

Atehortúa hervor, von dessen Werk für Streichquartett er kritische Editionen und 

Aufnahmen gemacht hat.21 

 

4.2.1 Streich Quartette von Blas Emilio Atehortúa 

In Bezug auf die Quartette: Liz Angela Garcia gründete zusammen mit Kollegen der 

Nationalen Universität Q-Arte im Rahmen eines Musikprojekts, bei dem sie ab 2008 

mit Atehortua zusammenarbeiteten. Diese Zusammenarbeit entwickelte sich im 

 
21 Vgl. Garcia, Liz, Q-arte biografie: https://qarte.co/biografia/ 
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Laufe der Zeit zu einer sehr engen Freundschaft, bei der der Komponist selbst bei 

vielen Proben anwesend war, um ihnen Hinweise zu geben und so die Musik des 

Komponisten besser zu verstehen, und mehrere seiner Quartette aufführte. 

Das erste d-Moll-Quartett und das zweite Quartett, die Atehortúa komponierte, 

stammen aus der Zeit seines Kompositionsstudiums an der Nationalen Universität, 

sind also sehr früh und repräsentieren nicht seinen charakteristischen 

Kompositionsstil. Deshalb werden sie auch nicht regelmäßig gespielt. Sie wurden 

1961 geschrieben, sind dem Bogotá-Quartett gewidmet und wurden von dieser 

Gruppe im Radio Nacional uraufgeführt. Sie sind nur in Tonaufnahmen erhältlich. 

Im Jahr 1977 komponierte Atehortúa den Quartett Nr. 3. Leider er ist verschollen, 

die Partitur wurde nie gefunden. Es wurde auf der Grundlage von Gedichten von 

Eduardo Carranza komponiert und trägt den Namen Sieben Gedichte von Carranza 

für Streichquartett op. 67. In Jahr 1983 wurde es anlässlich des ersten Treffens der 

spanischamerikanischen Kultur. Das Quartett ´Las Artes´ hat es in der Bibliothek 

Luis Angel Arango aufgeführt. 

Quartett Nr. 4 op. 87, geschrieben für das erste Festival für zeitgenössische Musik, 

dass in Jahr 1979 vom Goethe-Institut in Chile veranstaltet wurde. Atehortúa 

gewann mit dieser Komposition den dritten Platz. 

Quartett Nr. 5 op. 198, das 1998 für die Banco de la Republica komponiert und vom 

Latin American Quartet uraufgeführt wurde. 

Quartett Nr. 6 op. 250, das vom Chicago Latin Festival im Rahmen einer 

Vereinbarung mit der Marc Arthur Fundation in Auftrag gegeben und von Q-arte in 

Chicago aufgeführt wurde.  

Die letzten von Atehortúa komponierten Werke wurden von Q-arte gewidmet und 

uraufgeführt: das Konzert für Quartett und Orchester op. 253, das 2018 gespielt 

wurde, aber 2016 komponiert wurde. Und das Doppelquartett für Streicher op. 254, 

eine Version des Divertimentos für sieben Streichinstrumente, dass Atehorúa vor 

einigen Jahren komponierte. 

Laut Garcia, Atehortúa Quartetten, mit Ausnahme der ersten drei, haben alle 

ästhetische Verbindungen. Sie sind Werke, mit konstanter Sprache aufweisen, 

transversale Kompositionen, mit unisono-motorischen Passagen, in denen der 



16 
 

Rhythmus ein wichtiges Strukturelement ist. Mit metrischen und proportionalen 

Notationsänderungen (kontrollierte Spontaneität). Der atonale Aufbau ist auch in der 

Verwendung klassischer Formen und der Wiederverwendung von Motiven in seinen 

Quartett-Werken sehr auffällig.22 

5. Kompositionsstil von Blas Emilio Atehortúa 

Blas Emilio Atehortúa beschrieb seinen eigenen Kompositionsstil als dem 

Neoklassizismus in der Formbehandlung, Expressionismus und Synkretismus 

zugehörig, das heißt, der Verschmelzung von Volksmusik und klassischer Musik. 

Gleichzeitig betonte er, dass der Eklektizismus ein grundlegendes Element seiner 

Arbeit ist. Die Auswirkungen seiner musikalischen Ästhetik werden als die 

bedeutendste künstlerische Ausdrucksform der musikalischen `Akademie´ 

Kolumbiens und Lateinamerikas betrachtet. Man kann sagen, dass die Geschichte 

der kolumbianischen Musik mit der Entwicklung des Werks dieses Komponisten 

markiert eine wichtige Etappe in der kolumbianischen Musik.23 

Blas Emilio Atehortúa hat seinen Kompositionsstil stark auf den Stil von Béla Bartók 

gestützt und einen Großteil seines Lebens im Stil dieses europäischen Komponisten 

verbracht. Wie Pedro Sarmiento in seinem Interview sagte, ist es nicht genau 

bekannt, wo Atehortúa die Kompositionstechnik von Béla Bartók gelernt hat, aber 

es wird vermutet, dass er dies während seines Studiums an der Universidad 

Nacional de Colombia in der Kompositionsstunde von Professor Fabio Zulueta 

gelernt hat. 

Blas Emilio Atehortúa kann als ein Komponist kategorisiert werden, der in seinem 

Kompositionsstil die Formen der europäischen Neoklassiker verwendet. In einem 

Großteil seiner Werke finden sich Kompositionen wie Konzerte, Quartette, 

Sinfonien, unter anderem, die den Formen ähneln, die von den europäischen 

Neoklassikern verwendet wurden. Dies wird durch den Komponisten selbst in einem 

Dokumentarfilm bestätigt, der von der Universidad Nacional erstellt wurde. 24 

 
22 Interview Liz Angela Garcia 
23 Vgl. Serracanta, Francesc, GESCHICHTE DER SINFONIE/ Eine Reise durch die Geschichte durch die 
Musik. 2014-2024, S.60 
24  Vgl. Pardo, Andres, Zeitschrift Ensayos, 2012, S. 24. 
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Da die Kunst, insbesondere die Musik, bedauerlicherweise nicht die notwendige 

Unterstützung von der kolumbianischen Regierung erhalten haben, war es 

schwierig, Informationen über das Leben und Werk der kolumbianischen 

Komponisten des 20. Jahrhunderts zu finden. Aus diesem und anderen Gründen 

habe ich mich entschieden, meine Abschlussarbeit der Verbreitung von Leben und 

Werk von Blas Emilio Atehortúa zu widmen. 

Einer der Musikwissenschaftler, der die Werke von Atehortúa intensiv erforscht und 

studiert hat, ist Pedro Sarmiento. Im Folgenden werde ich die Klassifizierung der 

Werke präsentieren, die er erstmals in der Konferenz "Die Musik von Blas Atehortúa 

im Kontext" vorgestellt hat.25  

die Kategorien sind unterteilt in 3 Gruppen: 

1. Neoklassizismus: Werke, deren Titel eine Beziehung zu den traditionellen 

Begriffen in der akademischen Musik haben, wie Konzert, Quartett, Sinfonie 

und ähnliche. 

2. In der zweiten Gruppe befinden sich Werke, die aufgrund ihrer Position oder 

Opposition eine Beziehung zum musikalischen Nationalismus haben. Diese 

Werke haben oft Titel, die sich auf zeitgenössische politische Ereignisse 

beziehen, wie die kubanische Revolution, den Tod von Ernesto 'Che' 

Guevara oder den Tod von Martin Luther King. In dieser Gruppe sind auch 

Eingeborene Werke enthalten, die sich von denen in den 1930er und 1940er 

Jahren unterscheiden, da sie einen Ansatz aus den Sozialwissenschaften, 

der Ethnomusikologie und der Musikologie verfolgen. 

3. In der dritten Gruppe befinden sich Werke, deren Titel auf technische 

Verfahren oder ästhetische Prinzipien zeitgenössischer Musik hinweisen, 

einschließlich elektronischer Werke und Werke im gemischten Format. 

Manchmal kann ein und dasselbe Werk gleichzeitig zu mehr als einer Gruppe 

gehören. 

Innerhalb des neoklassizistischen Stils finden sich seine sechs Streichquartette, 

seine 22 Klavierkonzerte, seine sechs Duette Concertantes, sowie Werke, die er als 

Hommage an vergangene Meister komponierte, wie Divertimento a la manera de 

 
25 Sarmiento, Pedro, Allgemeine Studie über die musikalischen Werke von Blas Atehortúa, 2020 
S. 11-12 
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Mozart, Op. 43; Homenaje a Girolamo Frescobaldi, Op. 128; Suite preclásica en 

homenaje a J. F. Telemann, Op. 127; Pastiche para cuerdas en el estilo de Vivaldi, 

Op. 56; Pastiche para cuerdas en el estilo de Haydn, Op. 56. 

Innerhalb der zweiten Gruppe finden sich seine sinfonischen Gedichte mit 

indigenistischem Charakter wie "Tiempo Americano", Op. 69; Fantasía-cantata, Op. 

183; Apu Inka Atahualpaman, Op. 50; mit nationalistischem Charakter wie "Canción 

para Orlando", Op. 141; Suite colombiana para orquesta juvenil, Op. 64; Música de 

gala a la tierra paisa, Op. 146; A Latin American Dance on a Boat Table, Op. 194; 

Seis piezas colombianas para violín y violonchelo, Op. 78; ebenso wie solche, die 

auf politische Ereignisse Bezug nehmen oder sich auf historische Persönlichkeiten 

beziehen, wie Réquiem del silencio, Op. 143; Himno de tierra, amor y vida, Op. 33; 

Simón Bolívar, Op. 95; Sinfonía Ibero-granadina, Op. 106; Nocturno del Libertador, 

Op. 123 und Cristóforo Colombo, Op. 167. 

Im dritten Abschnitt lassen sich Werke wie Obertra simétrica, Op. 17; Estudios 

sinfónicos, Op. 36; Diagramas, Op. 49; Psicocosmos, Op. 51; Antífonas 1, Op. 205; 

Syrigma 1, Op. 30 und Sonocromías, Op. 31 einordnen. 

Pedro Sarmiento entdeckt zwei weitere Gruppen, wobei die erste Gruppe Werke 

umfasst, die seinem jüdischen Erbe gewidmet sind, wie zum Beispiel: Jubileo 78, 

Op. 80; Cinco piezas en el estilo hasídico, Op. 100; Kadish, Op. 107; Cinco 

romances sefardíes, Op. 108; Sinfonía para Ana Frank, Op. 159; Éxodos, Op. 170; 

Sh’ma Deuteronomio 6-4, Op. 59 und Brachot para Golda Meir, Op. 109. Die zweite 

Gruppe umfasst eine kleine Anzahl von Werken, die er wichtigen Menschen in 

seinem persönlichen Leben gewidmet hat. Zur Erinnerung an Alberto Ginastera 

widmete er seine Sinfonía-elegía a Alberto Ginastera, Op. 125; Réquiem a Alberto 

Ginastera (nicht uraufgeführt); und Suite Magistral, ein Werk, das unvollendet blieb 

und zusätzlich Luigi Dallapiccola, Aaron Copland, Ricardo Malipiero, Bruno 

Maderna, Olivier Messiaen und Luigi Nono gewidmet ist. Seinem Lehrer und Freund 

Olav Roots widmete er Elegía a un adiós en enero, Op. 73 und Lírica para Olav, 

Op. 184. Otto de Greiff widmete er ein kurzes Klavierstück namens Acróstico 
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musical para Otto de Greiff (1993) und Hjalmar de Greiff seine Fantasía-rondó para 

quinteto de vientos, Op. 6.26 

Seinen Freunden Guillermo Cano Isaza und Rodrigo Lara widmete er posthum sein 

Réquiem del silencio, Op. 143. Schließlich widmete er seiner Adoptivmutter, 

Concepción de Bermúdez, Sh’ma Deuteronomio 6-4, Op. 59 und Soggetto da 

Vivaldi, Op. 71. In diese fünfte Gruppe können sogar drei Werke aufgenommen 

werden, die autobiografisch geschrieben wurden: Suite paisa HPTU, Op. 227, die 

er dem medizinischen Personal des Hospital Pablo Tobón Uribe als Dank für seine 

erfolgreiche Nierentransplantation widmete; Upsupra el Fénix, Op. 230, dass er als 

Dank dafür schrieb, eine zweite Chance zum Leben zu haben, dank der 

Transplantation; und das Streichoktett Finitud, Op. 254, das er komponierte, um 

seinem eigenen Tod zu begegnen. Dieses Streichoktett wurde am 18. Februar 2020 

im Teatro Mayor Julio Mario Santo Domingo von den Streichquartetten Q-Arte und 

Cuarteto Latinoamericano uraufgeführt, genau einen Monat nach seinem Tod.27 

Dank des Aufsatzes "Kurze Überlegungen zur Neuen Musik", der von Ateortúa 

selbst verfasst wurde, wissen wir, dass er sich an die ästhetische Idee von Ginastera 

gehalten hat, wonach Musik sich ständig weiterentwickelt und reformiert wird. In 

seinem Artikel schlägt er eine Reihe von Überlegungen zur neuen Musik, zu ihrer 

Aufführung und zum Austausch oder zu den Grundlagen für eine bessere 

Beziehung zwischen dem Komponisten und dem Interpreten vor. Er stellt auch fest, 

dass jedes Aufkommen eines neuen Parameters in der Komposition einen 

historischen Ursprung in der Tradition hat. So haben die neuen Konzepte von Höhe, 

Dauer, Dichte, Intensität, Klangfarbe und Transienten ihren Ursprung in den alten 

Konzepten von Melodie, Rhythmus und Harmonie. 

Diese Haltung steht im Gegensatz zur Auffassung anderer Komponisten im Laufe 

des 20. Jahrhunderts, die es für notwendig hielten, mit der Tradition zu brechen, um 

Raum für die Schaffung völlig neuer Musik zu schaffen. Man kann sehen, dass das 

Postulat von Ginastera, nach dem die musikalische Kunst "nicht mit uns beginnt, 

sondern eine ewige Konstante ist, die sich ständig erneuert", Teil des musikalischen 

Denkens von Atehortúa ist. Dies zeigt sich auch in dem Artikel, als er die neun 

 
26 Sarmiento, Pedro, Allgemeine Studie über die musikalischen Werke von Blas Atehortúa, 2020  
S. 11-12. 
27 Vgl. Friedmann, Susana, Biografie Blas Emilio Atehortúa, S.63-65 
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Prinzipien zitierte, die Ginastera seinen Schülern gab und die gleichzeitig die 

Grundlagen seiner Kompositionstechnik darstellen.28 Es wird auch seine Wahl der 

traditionellen Techniken hervorgehoben, indem er feststellt: "Damit können wir leicht 

verstehen, dass das wahre Kunstwerk in der neuen Musik sich nur in den daraus 

resultierenden technischen Verfahren neuer ästhetischer Ordnungen von 

traditionellen Werken unterscheidet, da jedes musikalische Werk, sei es alt oder 

modern, aus melodischen Elementen der Klanghöhe besteht; harmonische oder 

dichte Faktoren; rhythmische oder Agogik Elemente, Dauer, dynamische, klangliche 

Effekte und verschiedene Möglichkeiten der Angriffsmodi, sprich der transienten 

Modi."29 

Blas Emilio Atehortúa war Schüler von Alberto Ginastera, einem der 

herausragendsten Komponisten Lateinamerikas. Er kam 1963 als Teil der ersten 

Gruppe von Stipendiaten des Instituto Torcuato Di Tella nach Buenos Aires. Das 

Stipendium wurde von Guillermo Espinosa, dem Leiter der Abteilung für Musik der 

OEA, unterstützt, der Atehortúa bei Ginastera empfahl. Espinosa fügte mehrere 

Aufnahmen von Atehortúa hinzu, darunter "Tríptico para Orquesta", ein sinfonisches 

Werk, das einen Kompositionswettbewerb in seiner Heimat gewonnen hatte. 

Während seiner Zeit am Institut vertiefte sich Atehortúa in Studien zur 

zeitgenössischen Komposition, Orchestration, elektroakustischen Techniken, 

seriellen Techniken, Rhythmustheorien, Geschichte und Ästhetik der Musik des 20. 

Jahrhunderts. Er hatte die Gelegenheit, mit renommierten Lehrern und 

Komponisten wie Aaron Copland, Luigi Dallapiccola, Luigi Nono, Earle Brown, 

Ricardo Malipiero, Olivier Messiaen, Gerardo Gandini, Maurice Le Roux, Iannis 

Xenakis, Cristóbal Halffter und Bruno Maderna zu studieren. 

Atehortúa betonte den Einfluss von Ginastera auf seine musikalische Ausbildung 

und erwähnte, dass Ginastera nicht nur die Seele des Instituts war, sondern auch 

dessen Direktor und Förderer. Atehortúa erkannte die Bedeutung an, den von 

Ginastera eröffneten Weg zu gehen, ohne sich zwanghaft an die technischen 

Aspekte des Lehrers zu binden, sondern vielmehr die Chancen hervorzuheben, die 

 
28 Atehortúa, Kurze Überlegungen zur neuen Musik, Nationale Universitätszeitschrift, 1944-1992, S. 6. 
29 Atehortúa, Kurze Überlegungen zur neuen Musik, Nationale Universitätszeitschrift, 1944-1992, S. 7. 
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er für jeden seiner Schüler je nach dessen Persönlichkeit eröffnete. (Valbuena, 

1997) 

Basierend auf den bereitgestellten Informationen kann man schlussfolgern, dass 

Blas Emilio Atehortúa maßgeblich von Alberto Ginastera beeinflusst wurde. In 

gewisser Weise kann man ihn als Nachfolger betrachten, der die Tradition der 

lateinamerikanischen Musik fortsetzt. Atehortúa übernahm Ginasteras Perspektive 

hinsichtlich der Bedeutung, ein lateinamerikanischer Komponist zu sein, und 

betonte die kulturellen Elemente der Region. Atehortúa wollte das Erbe des Instituts 

weiterführen und unterrichtete Komposition und zeitgenössische Musik an der 

Universidad Industrial de Santander in Bucaramanga und an der Universidad 

Nacional de Colombia in Bogotá. 

5.1 Konsolidierung des Kompositionsstils von Atehortua: 

Pedro Sarmiento erzählt uns, wie Blas Emilio Atehortúa ihm selbst mitteilte, dass er 

nach Experimenten am CLAEM mit verschiedenen Kompositionstechniken 

schließlich beschloss, sich während seines gesamten Lebens auf eine Technik 

festzulegen, da das Schreiben vieler Werke für ihn wichtiger war als das 

Komponieren in verschiedenen Stilen. 

5.2 Eigene Experimente? 

Es interessierte mich sehr zu erfahren, wie Blas Emilio Atehortúa es trotz fehlendem 

Studium am CLAEM gelungen ist, die Technik eines so bedeutenden europäischen 

Komponisten zu kennen und zu beherrschen. Deshalb fragte ich Pedro Sarmiento, 

und seiner Meinung nach ist es unmöglich zu wissen, wo Atehortúa die Techniken 

von Bela Bartok gelernt hat. Es ist möglich, dass er es von Padre Rosas-Saleciano, 

einem sehr angesehenen Lehrer in Medellin, gelernt hat, bei dem er seine Studien 

in Komposition begann. Oder es könnte von Olav Roots sein, der Professor an der 

Nationalen Universität Kolumbiens. Wahrscheinlich war es eher letzterer.30  

5.3. Beschreibung der Streichquartette von Atehortua laut Pedro Sarmiento in 

Interview 

 
30 Interview Pedro Sarmiento 
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Streichquartett Nr. 1 in D-Dur, Op. 7. Geschrieben im Jahr 1952, wird es als tonales 

Quartett kategorisiert und wurde für die Aufnahme an der Nationalen Universität 

Kolumbiens verfasst. Es ist das einzige und letzte Quartett mit funktionaler Tonalität, 

das von Blas Emilio Atehortúa im Stil des Neoklassizismus geschrieben wurde. 

Streichquartett Nr. 3 gibt keine Partituren oder Informationen dazu, wo sie zu finden 

sind. Es wird gesagt, dass der Komponist es uraufgeführt hat und es danach nicht 

mehr gezeigt hat. (Es gibt nur eine Adaptation für Violine und Klavier.) 

Streichquartett Nr. 4, Op. 87. Geschrieben im Jahr 1979. Dieses Quartett ist 

mindestens mehr als 8 Jahre nach dem dritten Quartett entstanden. Es wurde vom 

Cuarteto Latinoamericano in Auftrag gegeben. In diesem Quartett ist bereits der 

konsolidierte Kompositionsstil zu sehen, der eine Fusion von Stilen und Techniken 

darstellt, die am CLAEM gelernt wurden. 
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6. Über das Werk „Musica d'Orchestra per Bela Bartok, 

Op. 135“ Blas Atehortúa (n. 1943) 

1. Quasi Improvvisata 

2. Intermezzo 

3. Cadenza 

4. In Memoriam 

5. Toccata 

"Dieses Werk ist praktisch eine Sinfonie in fünf Sätzen, die ich im Jahr 1985 

komponierte, um auf die Ehre der Verleihung der Gedenkmedaille zum 

Geburtstag von Béla Bartók zu antworten. Mehr als eine Sinfonie ist es 

jedoch eine freie Serie sinfonischer Bilder, sehr im Stil von Bartók innerhalb 

eines sehr persönlichen Konzepts“. (Sarmiento, Musica d'Orchestra per Bela 

Bartok, Op. 135,, 2018) 

Blas Emilio Atehortúa komponierte dieses Werk als Dank an die ungarische 

Regierung, nachdem er 1983 die Bela Bartok-Medaille für seine Komposition "Cinco 

Piezas a Bela Bartok, Op. 104" erhalten hatte. Dieses Stück hatte er im Auftrag des 

Philharmonischen Orchesters von Bogotá im Jahr 1981 geschrieben, um das 

hundertjährige Jubiläum von Bela Bartoks Geburt zu feiern. Laut Atehortúa sollte 

Música d'Orchestra per Bela Bartok in Italien oder Ungarn uraufgeführt und 

aufgeführt werden. Deswegen hat er beschlossen die Partitur in dieser Sprache zu 

verfassen. Diese Komposition wurde im selben Jahr ihrer Entstehung vom 

kolumbianischen Symphonieorchester unter der Leitung von Gerald Brown 

uraufgeführt. In Caracas wurde sie 1986 von dem Symphonieorchester des 

Bundesdistrikts unter der Leitung von Blas Emilio Atehortúa aufgeführt. Es handelt 

sich um ein Werk, in dem traditionelle Formen mit Strukturen der "kontrollierten 

Spontaneität", einer Sprache der Zeit, kombiniert werden.31 

 
31 Vgl. Erazo, Carlos, Contextualización y análisis de la obra Musica dórchestra per Bela Bartok, op.135 
de Blas Emilio Atehortúa, 2018, S.7. 
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Blas Emilio Atehortúa: „Die Struktur des ersten Satzes, "Improvisata", ist frei 

und besteht aus verschiedenen Abschnitten, deren Zweck es ist, den 

Eindruck einer Abfolge von instrumentalen Improvisationen zu vermitteln. 

Der zweite Satz, "Intermezzo", hat einen Charakter von leichter und 

belangloser Musik, und seine Bedeutung liegt in der Klangfarben-

Orchesterexploitation. Der dritte Satz, "Cadenza", ist, wie der Untertitel 

nahelegt, eine große Kadenz für das gesamte Orchester. Er beginnt mit 

verschiedenen Unisonos, wobei Vorschläge von bestimmten Instrumenten 

gemacht und von anderen fortgeführt werden, im Konzept der 

"Klangfarbenmelodie" (Klangfarbenmelodie). Der vierte Satz, "In 

Memoriam", ist ein Erinnerungsgesang mit Bedeutung für das Englischhorn, 

und das Finale, "Toccata", ist ein Satz mit Bartók-typischen rhythmischen 

und klanglichen Merkmalen, jedoch in einem sehr persönlichen Konzept.“32 

In den freien Teilen durch „kontrollierte Spontaneität“ nummeriert Atehortúa diese 

Abschnitte als einen einzigen Takt. Jeder freie Eintritt ist mit einer arabischen Zahl 

unterhalb der letzten Notenschrift versehen, um sie von den Taktzahlen zu 

unterscheiden. Die Eintritte werden von 1 bis 5 nummeriert, und diese Serie wird 

durch Buchstaben (A, B, C usw.) identifiziert, wenn sie sich wiederholt, d. h. am 

Ende der ersten Zahlenreihe erscheint der Buchstabe A über der Zahl 1 der 

zweiten Serie und so weiter. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
32Vgl. kolumbianisches Symphonieorchester (1910-74) Entnommen dem Programmheft des Konzerts 
des Kolumbianischen Sinfonieorchesters anlässlich des 20. Todestages von Olav Roots, S.3 
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Abbildung 3: auf Seite sechts seiner Partitur können wir sehen, wie Blas Emilio 

Atehortúa die Technik der kontrollierten Spontaneität arbeite  
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sospeso, tamburino. 

Percussione 2: Röhrenglocke; piatti  

(a2), piatto grande sospeso, tamburo. 

Percussione 3: Tempelblöcke (3); fusta,  

Gong, gran cassa. 

Celesta 

Harfe 

Erste Geigen 

Zweite Violinen 

Viole 

Violoncelli 

Kontrabass 

Piccolo 

2 Flöten 

2 Oboen 

Englisch Horn 

2 Klarinetten in B 

2 Fagotte 

Kontrafagott 

4 Hörner in F 

3 Trompeten in B 

2 Tenorposaunen 

Bassposaune 

Tuba 

Chromatische Pauken (3) 

Schlagzeug 1: Xylophon; mittleres Becken, hängend  

hängend, Tamburin. 

Schlagzeug 2: Röhrenglocken; klirrende Becken (a2), Hängebecken  

Becken (a2), große Hängezimbel,  

Kleine Trommel. 

Schlagzeug 3: Tempelblöcke (3); Peitsche, Gong,  

Große Trommel. 



27 
 

Celesta 

Harfe 

Erste Geigen 

Zweite Geigen 

Bratschen 

Celli 

Kontrabässe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



28 
 

Schluss 

Dank dieser Recherche konnte ich Informationen erhalten, die im Internet nicht zu 

finden sind. Leider gibt es in Lateinamerika nicht genügend Ressourcen für die 

Nachhaltigkeit der Kultur. Das Erbe, das Blas Emilio Atehortúa hinterlassen hat, ist 

von großer Bedeutung, und deshalb möchte ich zur Verbreitung seiner Musik 

beitragen.  

Blas Atehortúas musikalische Karriere als Komponist, Dirigent und Pädagoge ist zu 

einem großen Teil der internationalen Politik zu verdanken, die die Vereinigten 

Staaten in Lateinamerika während des Kalten Krieges und insbesondere während 

des Goldenen Zeitalters des 20. Jahrhunderts gemacht. Durch internationale 

Organisationen wie die Musikabteilung der OAS, das Institut für hispanische Kultur 

und die UNESCO. Dies ermöglichte Blas Emilio Atehortua ein Auslandsstudium und 

einen mehrjährigen Aufenthalt in Argentinien am CLAEM, wo er bei bedeutenden 

Komponisten der Zeit Unterricht nahm, von denen die meisten die 

avantgardistischen Musikstile Europas vertraten. Dies ermöglichte es ihm, seinen 

persönlichen und beruflichen Beziehungskreis zu erweitern, was ihm half, sich als 

einer der wichtigsten kolumbianischen Komponisten in der zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts zu etablieren.  

Sein kompositorischer Stil folgte stets den ästhetischen Tendenzen der Zeit, von 

denen die vorherrschende die des Neoklassizismus und der musikalischen Formen 

wie Symphonie, Quartett und Konzert ist. Auch die Kompositionstechniken, die er 

von Bela Bartok und anderen europäischen Komponisten übernommen hat, haben 

ihn stark beeinflusst. 

Ohne Pedro Sarmiento und Liz Angela Garcia wäre es mir nicht möglich gewesen, 

das Leben und das Werk dieses großen Komponisten kennen zu lernen. Ich bin 

dankbar für die Zeit und die Verfügbarkeit der Interviewpartner, ohne die es nicht 

möglich gewesen wäre, diese Arbeit zu machen. Dank der Professorin Liz Angela 

Garcia habe ich jetzt die Partituren der Quartette von Blas Emilio Atehortua. Das 

bedeutet, dass ich als Musikerin mehr Möglichkeiten habe, Konzerte zu geben und 

gleichzeitig die Musik meines Landes zu verbreiten und sie mehr Menschen bekannt 

zu machen. 
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